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I. EINLEITUNG 

„Besucherlenkung zielt auf eine möglichst harmonische Verteilung von Menschen – regionale Bevölkerung 
und Gäste – innerhalb einer Destination. Sie nutzt dazu räumlich und zeitlich wirksame Entflechtungs- und 
Lenkungsstrategien, um die Besucherströme innerhalb der Aufnahmekapazitäten von touristischen Regio-
nen, Sehenswürdigkeiten und Attraktionen zu regulieren. So sollen Natur und Umwelt möglichst wenig ge-
stört, Konflikte – auch zwischen den Nutzergruppen – minimiert und für die Besucher eine umfassende Er-
lebnisqualität erreicht werden. Besucherlenkung sollte daher elementarer Bestandteil eines ganzheitlichen 

Qualitätsmanagements sein.“ 

Definition, Leitfaden Besucherlenkung des DTV, 2021  

Corona rückt negative Auswirkungen des Tagestourismus in den Mittelpunkt 

Die Corona-Pandemie hatte und hat auch für das Thema Besucherlenkung in vielen bayerischen 

Tourismusdestinationen Brennglaswirkung entfaltet. Insbesondere an Feiertagen und in den Feri-

enmonaten des Jahres 2020, aber auch im laufenden Jahr 2021 wurde deutlich, dass in touristischen 

Zielgebieten vor allem im Einzugsbereich großer Ballungsräume eine systematische Lenkung gerade 

des Tagesausflugsverkehrs fehlt. Dies führte vor Ort bei den Bereisten zu als zum Teil unerträglich 

empfundenen Verkehrsbelastungen sowie Massierungen von Besucher*innen an bestimmten 

Standorten, den so genannten „Hotspots“, mit zahlreichen negativen Begleiterscheinungen eines Zu-

viel an Menschen (Overcrowding) wie Lärm, Müll, Schäden an Natur und Infrastruktur etc.. Es ist der 

Pandemiesituation im Zusammenspiel mit der wachsenden Digitalisierung des Tourismus- und Frei-

zeitsektors geschuldet, dass das Kernthema „Wie lenken wir den Tagestourismus nachhaltig zum 

Wohl von Besucher*innen und Bewohner*innen?“ in der Breite erkannt wurde und bei den touristi-

schen Akteur*innen als wichtige Herausforderung angekommen ist. 

Professionelle Lösungsansätze für Besucherlenkung an „Hotspots“ brauchen (digitale) Daten 

Digitale Kommunikation und Datengewinnung ermöglichen es wie nie zuvor, sowohl Besucher*in-

nen für Ausflugsziele zu interessieren und diese tausendfach mit anderen zu teilen, als auch digitale 

Daten zum Freizeitnutzungsverhalten zu sammeln und systematisch für die Konzeption und Erfolgs-

kontrolle von Lenkungsmaßnahmen auszuwerten. Datenquellen werden also für verschiedene Auf-

gaben der Besucherlenkung benötigt: Daten, zum einen „gefühlte“ Probleme mit objektivierbaren, 

messbaren Informationen zu beschreiben. In vielen Gesprächen mit DMOs wurde die Überzeugung 

geäußert, dass die relevanten Hotspotsituationen vor Ort ausreichend bekannt sind und auch detail-

lierte Verkehrs- und Besucheranalysen in der Regel zu keinen anderen Ergebnissen als zu denen aus 

Erfahrungswerten führen würden.1 Dieses intuitive Wissen ist aber häufig nicht ausreichend, um 

Maßnahmen ausreichend genau planen zu können oder zutreffend zu dimensionieren. In Konfliktge-

ladenen Situationen helfen Daten die eigene Situation gegenüber der anderer Destinationen und 

Standorte einzuordnen und die Diskussion zu versachlichen. Weiter sind sie unverzichtbar für das  

__________________________________________________________________________________________________ 
1  Selbstverständlich sollten Personen mit Ortskenntnissen und Erfahrungen in die Problemanalyse einbezogen und bei der Interpre-

tation von Daten sowie die Gestaltung von Besucherlenkungsmaßnahmen berücksichtigt werden. 
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Monitoring und die Erfolgskontrolle für eine fortwährende Anpassung und Rechtfertigung getroffe-

ner Besucherlenkungsmaßnahmen. Digitale Daten und Informationen sind weiter der Schlüssel, um 

spezielle Nutzergruppen über Auslastungsthemen auf relevanten Kanälen zu informieren oder ihnen 

auf sie zugeschnittene Alternativangebote zuzuspielen. Dabei sind Daten nicht die alleinige Lösung, 

wohl aber ein wichtiger Teil im Verbund mit analogen Verkehrsregelungen, Parkmanagement, Rad-

verkehrs- und ÖPNV-Ausbau. 

Abb. 1: Phasen und Prozesse für Konzeption und Evaluation von Besucherlenkung 

 
Quelle: dwif 2021; nach Sobeck 2021 

 

Mit Blick auf die zielgerichtete Besucherinformation und akute Maßnahmenplanung wird darüber 

hinaus die datengestützte Prognose von Auslastungen an Ausflugszielen und die Vorhersage der zu 

erwartenden Verkehrssituation immer relevanter. Auslastungsdaten in Echtzeit und Datenmodelle 

für zuverlässige Prognosen werden damit integraler Bestandteil von Besucherlenkungsmaßnahmen. 

Fehlendes Tagestourismusmanagement als eine Ursache der „Hotspot“-Problematik 

Der Tagestourismus wird allgemein als Hauptverursacher von Overcrowding und Hotspotsituatio-

nen identifiziert. Gleichzeitig sichert die Tagesgäste-Nachfrage nachweislich die Existenz vieler 

Gastronomie-, Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe sowie von Freizeit- und Kultureinrich-

tungen. Tagestourismus trägt somit mittelbar zur Erhöhung der Lebensqualität für die lokale Bevöl-

kerung durch eine überdurchschnittliche Ausstattung mit Freizeitinfrastruktur bei, erhält 



  
 

 

  Seite 3 

Arbeitsplätze und führt zu Steuermittelrückflüssen. Corona hat offengelegt, dass Kommunen und 

Tourismusorganisationen, um weiter von den ökonomischen Wirkungen des Tagestourismus profi-

tieren zu können, die mit dem Ausflugsverkehr verbundenen Lenkungs- und Managementanforde-

rungen stärker in den Blick nehmen und aktiv als Destinationsmanagement-Aufgabe aufgreifen müs-

sen. Dabei geht es auch um die wertschöpfende Perspektive: Kostenträchtige Sensorik und digitaler 

Datenplattformaufbau sollte nicht allein für eine zeitlich-räumliche Entzerrung von Besucherströ-

men sorgen, sondern auch dazu dienen, Gäste und Besucher*innen zielgruppengerecht auf neue, we-

niger etablierte Ziele aufmerksam zu machen (Wertschöpfungsperspektive). Lenkung richtet sich 

zudem an die regionale Bevölkerung, denn sie ist wesentlich am freizeitbedingten innerregionalen 

Mobilitätsaufkommen beteiligt.  

Ländliche Destination in Bayern im Fokus 

Ländliche Destinationen in Bayern sind durch den Corona-bedingten Freizeitdruck aus den Bal-

lungsräumen stärker ins Blickfeld gerückt. Nicht mehr nur bekannte Einzelstandorte wie Neu-

schwanstein oder die Zugspitze sind Gegenstand punktueller Verkehrs- und Besucherlenkung, son-

dern unterschiedliche Destinationen sehen die Notwendigkeit, sich für eine nachhaltige Tourismus-

entwicklung mit Rückhalt in der eigenen Bevölkerung, aktiv mit Initiativen zur Verkehrslenkung und 

Schaffung von Mobilitätsalternativen zum privaten PKW auseinanderzusetzen.  

 

Dieses Projekt erarbeitete deshalb Grundlagen für eine datenbasierte Analyse von Hotspots und 

zur Planung von Besucherlenkungsmaßnahmen in ländlichen Destinationen. Dies soll u.a. bayeri-

sche Destinationen dabei unterstützen, mit einem von Fakten gesteuerten Besuchermanagement 

künftigen Overtourism-Diskussionen besser entgegenwirken zu können. Dieser Bericht behan-

delt das Kernstück des Projektes, die Erstellung einer frei zugänglichen Datenbank, die Daten bzw. 

Datenquellen zur Beschreibung unterschiedliche Arten von Hotspotsituationen auflistet, be-

schreibt und hinsichtlich ihrer Aussagekraft bewertet. Der Forschungsablauf, die Abgrenzung des 

Forschungsgegenstandes und Begriffsbestimmungen sowie eine Situationsanalyse zu Hotspots in 

Bayern wurden bereits im Projektverlauf mehrfach präsentiert und finden sich in einem eigen-

ständigen Materialband. Im Folgenden werden Arten von Datenquellen klassifiziert und in ihren 

wesentlichen Eigenschaften für die Hotspotanalyse und die Besucherlenkung einander gegen-

übergestellt (Kap. II). Kapitel III beschreibt ausgewählte Datenquellen und visualisiert deren Aus-

sagekraft für spezifische Hotspotsituationen und die Besucherlenkung beispielhaft. Abschließend 

erfolgt eine vergleichende Bewertung dieser Datenquellen (Kapitel IV). Die Ausführungen dieser 

Kapitel basieren im Wesentlichen auf den Expertengesprächen 2021 mit spezifischen Dienstleis-

tungsunternehmen im Bereich Datenlieferung und -management sowie Expert*innen, die digital 

unterstützte Besucherlenkung implementieren (siehe VI.). Kapitel V fasst Erkenntnisse zur Auf-

gabenteilung in Bayern für ein digitales Besucherlenkungssystem am Beispiel des Ausflugstickers 

zusammen.   
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II. DATENQUELLEN FÜR HOTSPOT-MESSUNG UND 
BESUCHERLENKUNG 

1. Zu den Arten von Datenquellen im Lichte der Digitalisierung 

Um für die Situationsanalyse einer Region oder eines Standortes Frequenzen von Besucher*innen 

und Mobilitätsbewegungen zu erhalten, stehen grundsätzlich verschiedene Datenquellen, insbeson-

dere aus der Tourismus- und Mobilitätsstatistik zur Verfügung. Aber auch auf Ergebnisse spezifi-

scher Marktforschung, für Urlaubs- und Tagesreisen oder das Mobilitätsverhalten der Bevölkerung 

kann zurückgegriffen werden. Dabei scheint die Entwicklung immer neuer digitaler Datenquellen, 

wie die der Mobilfunkdaten oder des so genannten Floating Car Data (FCD), die bisher durch kon-

ventionelle Marktforschungsmethoden gekennzeichnete Datengewinnung zu Tourismus- und Mo-

bilitätsthemen schrittweise zu revolutionieren (siehe Abb. 2).  

Abb. 2: Ausgewählte Datenquellen, eingeordnet nach relevanten Eigenschaften für die  
Besucherlenkung 

 

Quelle: dwif 2021 

 

Nach Einschätzung von Expert*innen bedeutet dies keinesfalls, dass Statistiken und etablierte 

Marktforschungsinstrumente wie etwa die Reiseanalyse (F.U.R.) zu den Urlaubsreisen der Deut-

schen oder die periodische bundesweite Haushaltsbefragung zur Mobilität in Deutschland (MiD) für 

die Verkehrs- und Besucherlenkung obsolet werden. 2 Sie werden auch in Zukunft wichtige Rahmen-

daten und qualitative Hintergrundinformationen liefern und damit helfen, insbesondere für das Ur-

laubs- wie Mobilitätsverhalten die mittel- und langfristigen Trends richtig einzuschätzen.. Wesentli-

che Unterscheidungsmerkmale der bisher vorherrschenden amtlichen Statistiken und 

__________________________________________________________________________________________________ 
2   Zudem wird davon ausgegangen, dass neue digitale Datenquellen z.B. bisherige Befragungsdaten nicht vollständig ersetzen, sondern 

in Verknüpfung mit ihnen als so genanntes “blended data” eine Grundlage für amtliche Statistiken bilden; vgl. Wiengarten, L../ Zwick, 
M. 2017. 
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konventionellen Marktforschungsinstrumente gegenüber den digitalen Datenquellen sind, dass sie 

in der Regel bei der Erhebung von Daten durch manuelle Methoden und verschiedene aufeinander-

folgende Erhebungsschritte wie das Befragen von Personen und das Eintragen von Werten in Fra-

gebögen, Tabellen etc. erfolgen. Diese Methodik bedingt auch die für Statistiken und konventionelle 

Marktforschung typische nachträgliche Auswertung. Echtzeitinformationen lassen sich mit solchen 

Instrumenten dagegen in aller Regel nicht gewinnen.  

Digital erhobene und verarbeitete Daten werden dagegen automatisch, also ohne das weitere Zutun 

eines separaten Erhebungsvorgangs, als Signal in digitalen Prozessen ausgelesen, wie z.B. der Kauf 

eines Tickets für den Besuch eines Schwimmbades oder die Reservierung eines Seeparkplatzes. Viele 

Informationen entstehen außerdem als Abfallprodukte des digitalen Nutzungsverhaltens im Inter-

net, z.B. durch das Tracking und die Auswertung des Suchverhaltens für Inspirationen zu Reise- oder 

Ausflugszielen.3 Die unmittelbare digitale Erfassung und Übermittlung solcher Daten ermöglicht – 

trotz notwendiger, aber wiederum automatisierter Verarbeitungsverfahren – eine Ausgabe von Da-

ten bzw. datenbasierten Informationen in (nahezu) Echtzeit, z.B. die Auslastung eines Schwimmba-

des, Füllgrad eines Parkplatzes, Staus auf einer Autobahn oder Zufahrtsstraße etc. .  Unter anderem 

diese Echtzeit-Eigenschaft macht digitale Datenquellen für Besucherlenkung so unverzichtbar.4 Mit 

Blick auf das Identifizieren von Zusammenhängen und die Erstellung von Modellen relevant ist zu-

dem das bei konsequent digital gewonnenen Daten oft typische Vorliegen von „Big Data“, also sehr 

großen Datenmengen. Dies ist eine Voraussetzung, um moderne Auswertungsmethoden wie Algo-

rithmen mit ausreichend Datenmaterial für die Ableitung zutreffender Aussagen versorgen zu kön-

nen (Machine Learning). Auch bei etablierten Marktforschungstools werden Erhebungsschritte und 

Datenverfügbarkeit zunehmend automatisiert und digitalisiert, sei es durch Onlinepanel und -befra-

gungen oder die digitale Verfügbarkeit von Statistiken (z.B. als excel-Export-Datei). Die früher me-

chanisch durchgeführten amtlichen Verkehrszählungen an Straßen erfolgen seit 2010 vollständig 

digital und Fahrgastzählungen in ÖPNV-Fahrzeugen ziehen durch Sensorikinstallation nach.  

2. Kalibrierung, Segmentierung und Granularität  

Statistiken und die teilweise auf ihnen aufbauende konventionelle Marktforschung liefern schon ge-

raume Zeit fundierte Zahlen über das Übernachtungs- und Tagesreisevolumen in Destinationen und 

können dieses auch mit abgesicherten Methodiken zutreffend nach Zielgruppen segmentieren – von 

der Gemeinde- bis zur Bundeslandebene. Diese Rahmen- oder auch Meta-Daten sind zum einen 

wichtig, um die Situation in einer Kommune oder Region im Vergleich mit anderen Regionen einzu-

ordnen oder auch um Entwicklungstendenzen erkennen zu können. Gehört die Region bereits zu den 

stark vom Ausflugsverkehr und damit einhergehenden Konflikten betroffenen Kommunen oder eher 

nicht? Da, wie noch zu zeigen sein wird, viele der neuen digitalen Datenquellen zumeist nicht klar 

__________________________________________________________________________________________________ 
3  Hier wird auch von prozessproduzierten Metainformationen zur Kommunikation und zu Transaktionen oder Inhalte im Internet 

sowie Messwerten von Sensoren oder Satelliten als Ursprung für digitale Daten gesprochen.  
4  Weitere positive Eigenschaften sind, dass digitalisierte Daten effizient und fehlertolerant (z. B. durch Prüfsummen) übertragen und 

gespeichert werden können. Es entstehen keine Qualitätsverluste durch Kopieren und sie sind theoretisch ohne Mehrkosten belie-
big oft verfügbar, unmittelbar und überall gleichzeitig bar. Die Erstellung eines digitalen Systems ist allerdings (meist) mit hohen 
Herstellungskosten verbunden, z.B. die Einrichtung eines Buchungs- oder Ticketingsystem und die Erarbeitung spezifischer Auswer-
tungsprozeduren. Die Reproduktionskosten der kontinuierlich gewonnenen Daten sind dagegen, ist erst einmal alles eingerichtet, 
gering. vgl. Wiengarten, L./ Zwick, M. 2017. 
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ersichtlich machen, ob die Gesamtheit aller Besucher*innen oder Freizeitnutzer*innen durch sie ab-

gebildet ist, sind gesicherten Rahmendaten und Segmentierungen zum anderen notwendig zur Ka-

librierung digitaler Daten. Gerade wenn mit digitalen Daten gearbeitet wird, können auf konventio-

nellem Wege gewonnene Marktkenntnisse relevant sein.  

Abb. 3: Rahmendaten und granulare Daten für Hotspotsituationen und Besucherlenkung 

Datenquellen für Rahmendaten zur Einordnung, Kalibrierung und Segmentierung 
z.B.  Übernachtungsintensität, Bedeutung Ausflugsverkehr, Mobilitäts- und Freizeittrends, Wirkungen wie 

Tourismusbewusstsein, Besuchszufriedenheit, ökologische Auswirkungen 

AMTLICHE STATISTIK & KONVENTIONELLE MARKTFORSCHUNG 

Datenquellen für granulare Daten, zur 
Messung von  

Datenquellen für granulare Daten zur Messung von Frequen-
zen und Nutzungsarten   
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kehr (Verkehrs-
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kehre und „Fal-
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des Parken“) 

in und im Umfeld 
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strukturen („Over-
crowding“) 

auf öffentlichen 
Plätzen, FGZ, etc. 
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entlang von We-
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und Rastplätzen, 
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ding“) 

FLOATING CAR 
DATA & MOBIL-
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SENSORIKDATEN 
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SENSORIK-DATEN (PARKEN), ON-
LINE-TICKETING UND FREQUENZ-
MESSUNGEN MIT WIFI-TRACKERN 
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DATEN  

WEB-KENNZAH-
LEN, CONTEN-

TANALYSE, NAVI-
GATIONS- & 
OUTDOOR-

PLATTFORMEN, 
SENSORIKDATEN 

(WEGE) 

  

Ein besonderes Merkmal der diskutierten neuen digitalen Datenquellen im Zusammenhang mit Be-

sucherlenkung ist die Eigenschaft der Granularität. Sie ist ein Maß für die Vorverdichtung der Daten5, 

zum Beispiel eine Zusammenfassung der Zahl der Besucher*innen nach Tagen statt nach Stunden, 

oder auch die Bildung von Durchschnittswerten wie z.B. das durchschnittliche Besucheraufkommen 

an Wochenenden im Jahr 2020. Warum ist Granularität so entscheidend? Um Hotspotsituationen in 

ihren vielfältigen Dimensionen zutreffend analysieren zu können, ist die Möglichkeit einer hohen 

räumlichen und zeitlichen Auflösung z.B. von Frequenzdaten erforderlich.  

Hierbei sollten auch alle Extremwerte (maximal wie minimal) aus einer Datenmenge auslesbar sein 

und dies so kleinräumig und exakt wie möglich. Ein Rahmendatum wie die Gesamtbesucherzahl einer 

Einrichtung signalisiert, ob es sich im Vergleich um ein Top-Ziel oder eine kleine Attraktion handelt. 

Für die Besucherlenkung an einem konkreten Hotspot werden jedoch deutlich detailliertere, 

__________________________________________________________________________________________________ 
5  Um bei komplexen Analysen oder der Navigation durch Hierarchieebenen die Antwortzeiten von Datenbank-Systemen zu verrin-

gern werden Daten vorverdichtet - etwa durch Aggregation. Je nach Verdichtungsgrad nimmt die Granularität verschiedene Stufen 
ein. Dies kann zur schnelleren Handhabung großer Datenmengen vorteilhaft sein. Je höher die Vorverdichtung der Daten desto 
geringer ist die Granularität der Datenbank. Vgl. https://www.it-schulungen.com/consulting/business-intelligence/begrifflichkei-
ten/granularit-t.html (30.09.2021) 

https://www.it-schulungen.com/consulting/business-intelligence/begrifflichkeiten/granularit-t.html
https://www.it-schulungen.com/consulting/business-intelligence/begrifflichkeiten/granularit-t.html
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granulare Daten benötigt: Wieviel Parkplätze benötige ich für Spitzentage? Wann muss das Leitsys-

tem auf alternative Parkplätze hinweisen? Wann empfehle ich Besucher*innen andere Ziele? Dem-

gegenüber aggregieren konventionelle Datenquellen wie die amtliche Statistik Daten üblicherweise 

grundsätzlich auf Gemeindeebene, eine kleinräumigere Auflösungsmöglichkeit besteht hier in der 

Regel nicht. Zudem sind Monats- und Jahreswerte die üblichen zeitlichen Einheiten. Auch konventi-

onelle regelmäßig durchgeführte Marktforschungen weisen eine meist ähnlich geringe Granularität 

auf. Konventionelle Marktforschung baut i.d.R. nicht auf Vollerhebungen auf, sondern auf die stich-

probenhafte Erfassung von typischen Situationen, die dann auf eine Gesamtheit hochgerechnet wer-

den. Häufig werden aggregierte Durchschnitts- und nicht Extremwerte herangezogen.6  

 

III. AUSGEWÄHLTE DATENQUELLEN MIT EIGEN-
SCHAFTEN UND VISUALISIERUNG 

 

Verschiedene Datenquellen stehen für die Analyse von Hotspots zur Verfügung. Hier werden ihre 

Vor- und Nachteile zusammenfassend dargestellt und anhand von Fallbeispielen ihre Aussagefähig-

keit zu verschiedenen Aspekten der Besucherlenkung visualisiert.  

1. Rahmendaten zur Kalibrierung, Segmentierung und Modellbildung  

Für die Segmentierung von Mobilitätsbewegungen und Besucherfrequenzen nach Urlaubsgästen, 

Tagesreisen, Pendlern und Einheimischen bilden Statistiken und konventionelle Marktforschung im-

mer noch eine kostengünstige etablierte Lösung. Übernachtungsdaten lassen die touristische Situa-

tion einzelner Kommunen, Landkreise und touristischer Regionen und damit den touristischen Hin-

tergrund einschätzen, vor dem das Auftreten einzelner Hotspots und Maßnahmen zur Besucherlen-

kung bewertet werden muss. Die Kenntnis des Tagesreisenvolumens ist wegen seiner quantitativen 

Bedeutung für das örtliche Besuchergeschehen unverzichtbar, denn selbst in hochentwickelten Ur-

laubsgemeinden und -regionen übersteigt dieser den Übernachtungstourismus in Besucherzahlen 

bei weitem (z.B. dwif-Tagesreisenmonitor, gfk/IMT DestinationMonitor Deutschland). Die Abbil-

dungen 4 ff verdeutlichen, zu welchen Sachverhalten, bis auf welche Raumebene und Zeitdifferen-

zierung Marktforschungsdaten beim Tagestourismus belastbare Aussagen liefern können. Bei Bay-

erns Reisegebieten stehen bei der touristischen Aufenthaltsintensität München und der gesamte 

südliche Raum bis zum Alpenrand ganz oben. Tagestourismus dominiert quantitativ, aber nicht über-

all in gleichem Maße, u.a. in Abhängigkeit der Erreichbarkeit vom Ballungsraum München aus. Auch 

Strukturen, und vor allem Trends beim Informations- und Buchungsverhalten, der Reiseverkehrs-

mittelwahl (Modal Split), Motiven und ausgeübten Freizeitaktivitäten lassen sich durch wiederkeh-

rende Befragung erfassen. In Oberbayern konzentriert sich der Ausflugsverkehr überdurchschnitt-

lich stark auf das Wochenende, spezielle Aktivitäten wie etwa Wandern haben eine deutlich stärkere 

Bedeutung und der Modal Split ist in die Stadt hinein stärker ÖPNV-geprägt, in die Natur hinaus je-

doch vor allem durch den PKW. 

__________________________________________________________________________________________________ 
6  Theoretisch wäre es zwar möglich, mit einem entsprechend differenzierten Erhebungsraster möglichst kleinräumige und zeitlich 

differenzierte Daten zu erfassen, allerdings zu unvertretbar hohen Kosten. 
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Abb. 4: Aufenthaltsintensität und Tagesreisenanteil in den bayerischen Reisegebieten 2019  

 

 

Quelle: dwif 2021; Berechnungen auf Basis der Analysen zum Wirtschaftsfaktor für alle bayerischen Tourismusregionen,  
Kartengrundlage: GfK 
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Sind Stichproben ausreichend groß, liefert herkömmliche Marktforschung auch aussagekräftige 

Aussagen zu Quell-Zielgebiets-Beziehungen. Münchner Ausflüger*innen zeigen klare Präferenzen 

für die umliegende und angrenzende Südlandkreise Richtung Alpenrand (siehe Abb. 5). 

Abb. 5: Räumliche Verteilung nach Ziellandkreisen der Münchner Tagesausflügler*innen 2019; nur 
Tagesausflüge mit Ziel außerhalb Münchens in D; Verteilung der Anteile in % 

 

Quelle: dwif-Tagesreisenmonitor 2020; Tagesausflügler*innen n=380, Kartengrundlage: GfK; Ergebnisse für den Quellmarkt Mün 

 

Tagesreisenmonitoring mit Auswertungen nach Kalenderwochen kann zumindest zeitnah Entwick-

lungen nachvollziehen, wie die Veränderungen des Ausflugsverhaltens der Deutschen im Jahres-

gang für das Pandemiejahr 2020 zeigen (siehe Abb. 6: Tagesausflugsaufkommen nach Kalenderwo-

chen unter COVID 19-Bedingungen in Deutschland 2019).  

Abb. 6: Tagesausflugsaufkommen nach Kalenderwochen unter COVID 19-Bedingungen in 
Deutschland 2019 

 

Quelle: dwif 2021; Daten: dwif-Tagesreisenmonitor 
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Haushaltsbefragungen zur Tourismusakzeptanz liefern Rahmendaten zu Wirkungsforschung. Inwie-

weit ist die lokale Bevölkerung einer Kommune oder Region der Tourismusentwicklung positiv oder 

negativ gegenüber eingestellt? Welche positiven bzw. negativen Auswirkungen werden am stärksten 

mit dem Tourismus bzw. mit spezifischen touristischen Segmenten assoziiert?  Die zentrale Kennzif-

fer des Tourismusakzeptanzsaldos vergleicht wie die Bevölkerung die Wirkungen des Tourismus ei-

nerseits für den Ort und die Wirtschaft gegenüber den Effekten für sich persönlich einschätzet (vgl. 

Seeler 07.04.2021). Dies ist ein in stark touristisch geprägten Kommunen üblicher Konflikt. Wird der 

Tourismus mit seinen wirtschaftlichen Effekten häufig durchaus gewürdigt, besteht gleichzeitig eine 

negativ empfundene persönliche Betroffenheit. Vertiefende Folgefragen belegen meist die Häufung 

von zu vielen Menschen, Verkehr, Müll und unangemessenem Verhalten auswärtiger Besucher als 

Kritikpunkte und legen damit den Lenkungsbedarf aus Bevölkerungssicht offen. Eine explorative Be-

fragung bayerischer Bürger*innen des BZT 2021 zu ihrem Ausflugsverhalten erbrachte demgegen-

über erstmals bayernweite gespiegelte Ergebnisse der „Verursachenden“: Inwieweit das Besuchser-

lebnis auf dem Weg zum und am Ausflugsziel durch Overcrowding bereits als beeinträchtigt emp-

funden wird?  Danach haben sich 70 % der Befragten in bestimmten Situationen als gestört empfun-

den, v.a. durch zu viele Menschen, Autos, Verkehr, zu wenig Parkplätze und überteuerte Preise.7 

 

Die periodisch durchgeführte Erhebungen Mobilität in Deutschland (2002, 2008, 2017) mit 

1.000en befragten Haushalten erheben ein umfangreiches Parameterset zu Fahrten, Fahrtdauern, 

Zwecken (u.a. Freizeit), Verkehrsmitteln bis hin zu Trends im Verkehrsverhalten wie Car-Sharing, E-

Mobilität oder intermodaler Verkehrsmittelnutzung.8 Die bundesweite Anlage der Untersuchung 

lässt bayerische Mobilitätsstrukturen im Vergleich bewerten und deckt auch Defizite und Chancen 

für eine mögliche Verkehrswende auf. Einerseits dominiert der PKW in Bayern durch die vorherr-

schende ländliche Struktur in vielen Regierungsbezirken gegenüber Stadtstaaten wie Hamburg oder 

Berlin, andererseits sind auch in Bayern schon 5 Prozent aller Haushalte bei einem oder mehreren 

Carsharing-Diensten registriert. Urban geprägte Zielgruppen und damit potenzielle Ausflügler*in-

nen für ländliche Ziele entwickeln also auch in Bayern eine steigende PKW-Unabhängigkeit.9  

2. Digitales Echtzeit-Management durch Sensorik-Daten, Online-Ticke-

ting, WiFi-Frequenzmessungen  

Grundsätzlich dem digitalen Sektor zugeordnet sind alle Daten aus dem Bereich der Sensorik, die 

ohne analoge Zwischenschritte wie händische Eingabe von Daten, Befragung oder Betätigen von 

Zählgeräten, analogen Bezahl- und Einlassvorgängen automatisch übermittelt und dann in program-

mierten Systemen zu Ausgabedaten verarbeitet werden. Sie ermöglichen das Zählen von Besu-

cher*innen und Fahrzeugen im Moment und sind damit wichtig für das Auslösen akuter Lenkungs-

maßnahmen.  

__________________________________________________________________________________________________ 
7  Vgl. BZT 2021b, Tagesausflugsverhalten der bayerischen Bevölkerung. https://bzt.bayern/tagesausflugsverhalten-bayern-umfrage/ 

(30.09.2021) 
8  Für Bayern wurden die Standardstichproben zusätzlich aufgestockt, so dass räumlich differenzierte Auswertungen z.B. nach Regie-

rungsbezirken möglich sind. 
9  Vgl. Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (Hrsg.): Mobilität in Deutschland, Kurzreport Bayern, Verkehrsauf-

kommen – Struktur – Trends, durchgeführt von infas, Auftraggeber in Bayern: Autobahndirektion Südbayern, Bonn, Mai 2019 

https://bzt.bayern/tagesausflugsverhalten-bayern-umfrage/
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Abb. 7: Kamera-Zählsystem für die Altstadt von Dubrovnik, Kamerastandorte und Tagesgang mit 
ein- und ausgehenden Besucher*innen für einen Standort 

 

Quelle: Screenshots, http://dubrovnik-visitors.hr/cameras/1 

 

Die Stadt Dubrovnik installierte an sechs Eingangstoren der historischen UNESCO-Altstadt 

Kameras zur Zählung ein- und ausströmender Besucher*innen. Das Besucheraufkommen wird in 

Echtzeit und rückblickend ausgewiesen. Historische Daten lassen unter Berücksichtigung der 

Wetterlage und von Tagestypen  Vorhersagen und Verhaltensempfehlungen für kommende Tage 

ableiten. Auch Kapazitätsgrenzwerte werden so überwacht. Unabhängig von der Technologie der 

Mess-Sensorik, seien es Kameras, Laser, Boden- oder Deckensensoren mit Magnetwellen oder Ult-

raschall, Induktionsschleifen, Lichtschranken etc., ermöglicht die automatische Erhebung durch Sen-

sorik sowie die lückenlose digitale Weiterverarbeitung der gemessenen einzelnen „Events“ die Aus-

gabe der Besucher- und Fahrzeugdaten in nahezu Echtzeit. Der effektive Zeitverzug in der Weiter-

gabe zwischen Messung und Datenausspielung hängt von verschiedenen Einflussfaktoren und den 

Zwecken ab, für die die Sensorik eingesetzt wird. 

Die Konfiguration der Sensoren und insbesondere der mit ihnen gekoppelten Speichereinheiten, 

transmittierenden Gateways sowie deren Senderhythmen legen fest, wie schnell und in welcher zeit-

lichen Auflösung die Messwerte tatsächlich übermittelt und ausgespielt werden können. Dabei agie-

ren alle Systeme, die in der akuten Besucherlenkung eingesetzt werden, im Bereich von Echtzeit. 

Denn sie müssen z.B. im Parkraummanagement eines Parkhauses oder -platzareals unmittelbar sig-

nalisieren, wenn ein Stellplatz besetzt ist, oder eben frei wird. Auch wenn die Technologie und deren 

Anwendung grundsätzlich bekannt sind, liegt die Herausforderung in ländlichen Urlaubsregionen in 

der Vielzahl der kleindimensionierten und jeweils individuellen Standortsituationen, ihrer bisher feh-

lenden intelligenten Ertüchtigung und der darüber hinaus notwendigen vernetzten Betrachtungs-

weise – sowohl digital als auch in der Erarbeitung von alternativen Zielen oder Mobilitätsformen.10 

Ebenso wichtig ist es bei Online-Ticketing- oder Reservierungssystemen, dass es nicht durch nahezu 

zeitgleiche Vorgänge zu Überbuchungen kommt, weshalb diese Systeme alle „Events“ bzw. Transak-

tionsdaten wie Buchungen, Reservierungen, Zahlvorgänge zeitlich so frühzeitig wie möglich, also in 

__________________________________________________________________________________________________ 
10  Eine Begehung in Bayrischzell erbrachte für vier gemeindliche Parkplätze mit insgesamt 409 Stellplätzen einen geschätzten Investi-

tionsbedarf von knapp 40.000 € und laufenden monatlichen Kosten von 2.200 € für die notwendige Kamera-Sensorik und Verkehrs-
leittechnik. Informationen anlässlich des Mobilitätsworkshops Alpenregion Tegernsee Schliersee am 27. November 2020 (virtuell), 
dwif-Consulting GmbH. 

http://dubrovnik-visitors.hr/cameras/1
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Echtzeit an alle angeschlossenen Point-of-Sales weitergeben müssen. Öffentliche Museen und 

Schwimmbäder managen unter Pandemiebedingungen ihre Besucherströme via verschiedener Bu-

chungs- und Reservierungssysteme (z.B. München-Ticket, Regiondo, Feratel-Experiences). Besu-

cher*innen werden Kontingente für bestimmte Zeitslots zur Verfügung gestellt (siehe z.B. Museum 

für Mensch und Natur).11 In Luxemburg wurde der Zustrom zu einem beliebten Badesee über das 

Ticketsystem Regiondo mit kostenlosen Reservierungen reguliert.12 Die Bergbahnen Sudelfeld hat-

ten für die Wintersaison 2020/21 erstmals ein digitales Ticketingsystem zur Buchung von Parkplatz 

und Skipass etabliert, dass jedoch wegen des anhaltenden Lock-Downs nicht zur Anwendung kam.13 

Bei Sensorik im freien Gelände entlang von Mountainbike-Strecken steht dagegen i.d.R. das länger-

fristige oder periodische Messen von maximalen Nutzungsintensitäten oder die Analyse paralleler, 

potenziell konfliktträchtiger Nutzung durch Wander- und Mountainbike-Publikum im Vordergrund. 

Häufig geht es darum, einen ersten quantitativen Eindruck vom Nutzungsumfang zu bekommen.14 

Dementsprechend ist die prinzipiell mögliche Echtzeitübermittlung ggf. verzichtbar. Zudem bedeu-

tet Echtzeitübertragung, hier an peripheren Standorten eine aufwändige Übermittlung via Mobil-

funk im Gelände bereitzustellen. Echtzeitanzeigen können aber auch zur Motivation entlang von 

Routen eingesetzt werden.  Mit der Pandemie haben räumlich begrenzte Frequenzmessungen an, in 

und um Points of Interest herum, bei denen die Gefahr eines Overcrowding besteht, an Bedeutung 

gewonnen. Sie erfassen die Besucher*innen über ihre angemeldeten mobilen Endgeräte mittels 

WLAN/ WiFi-Accesspoints bzw. die Einrichtung eines entsprechenden WiFi-Trackers (z.B. destina-

tion.one-Box; siehe Abb. 8, Beispiel WLAN-Messung am Marktplatz St. Peter-Ording) oder über aber 

die Anwendung von Technologien, die Besucher*innen von Veranstaltungen mittels eines Transpon-

ders über im Raum oder auf dem Gelände verteilte Lesegeräte messen (z.B. RFID Chip).  

Abb. 8: WLA-basierte Frequenzmessung am Marktplatz in St.Peter-Ording  

 

Quelle: https://www.neusta-ds.de/blog/destination-one/besucher-management-echtzeit-gaesteinformation-in-st-peter-ording/ 

__________________________________________________________________________________________________ 
11  https://www.muenchenticket.de/tickets/event/phs7lfartg3e/Museum-Mensch-und-Natur (30.09.2021) 
12   BEST CASE LUXEMBURG: WIE MAN TOURISMUS IN ZEITEN VON CORONA MÖGLICH MACHT! Webinar der Regiondo am 03. 

November 2020. 
13  https://www.merkur.de/lokales/region-miesbach/bayrischzell-ort28350/alpen-plus-kontaktfrei-vom-parkplatz-auf-die-piste-

90062439.html (30.09.2021) 
14  So erbrachte eine Messung von Mountainbikebewegungen am Taubenstein mittels mobilem Zählgerät an ausgewählten Tagen von 

März 2019 bis April 2020 zwischen 226 und 547 Nutzer*innen als täglichen Spitzenwert. Informationen anlässlich des Mobilitäts-
workshops Alpenregion Tegernsee Schliersee am 27. November 2020 (virtuell), dwif-Consulting GmbH. 

https://www.muenchenticket.de/tickets/event/phs7lfartg3e/Museum-Mensch-und-Natur
https://www.merkur.de/lokales/region-miesbach/bayrischzell-ort28350/alpen-plus-kontaktfrei-vom-parkplatz-auf-die-piste-90062439.html
https://www.merkur.de/lokales/region-miesbach/bayrischzell-ort28350/alpen-plus-kontaktfrei-vom-parkplatz-auf-die-piste-90062439.html
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WLAN-basierte Frequenzmessungen unterstützen das Veranstaltungs- oder DMO-Management im 

Back End bzw. Mitarbeiter*innen z.B. mit einer Parkraumüberwachungs-App. Endkund*innen wer-

den via integrierter App auf Parkplätze geleitet oder bekommen in einer Destinations-App den Aus-

lastungsstatus von Ausflugszielen übermittelt - sei es mit so genannten Ampelsystemen oder ande-

ren Darstellungsformen.  Neben der Herausforderung, ausreichende Mess-Sensorik auszubringen 

und digitale Touchpoints entsprechend zu vernetzen, Informationen sinnstiftend zu verarbeiten und 

in interne Steuerungsprozesse und Maßnahmen münden zu lassen, ist die verhaltenslenkend inten-

dierte Kommunikation der Auslastungsinformationen an die Endkund*innen eine ebenso große und 

noch längst nicht befriedigend gelöste Aufgabe (Deployment; vgl. Schmücker 2021).  

Das Ausspielen der Daten in Echtzeit in diesen Systemen ist auch wichtig, um damit schnelles Ein-

greifen zu steuern. So etwa den Einsatz von Ordnungskräften bei drohenden „Overcrowding“-Situ-

ationen, wenn z.B.  behördlich vorgegebene Maximalbesucherzahlen erreicht sind, oder im Falle von 

Unfällen z.B. bei Veranstaltungen, um den Einsatz von Rettungskräften bedarfsgerecht disponieren 

zu können. Bei angewendeten Systemen sind sowohl beim Parkraummanagement, für Onlineticke-

ting- und Buchungssysteme sowie bei Frequenzmessungen auf Veranstaltungen passende Dash 

Boards und App-Anwendungen hinterlegt. 

3. Problemanalyse und Prognostik durch „Big Data“ 

Floating Car Data ermöglicht vom Grundsatz her das Verfolgen von Verkehrsbewegungen in Echt-

zeit und findet als solches vor allem Eingang in Navigationsanwendungen von PKW/ LKW zur zeit-

nahen Übermittlung von Staus, dem Errechnen und Anpassen von Routendauern und dem Anbieten 

von Alternativrouten. Hier fließen i.d.R. nicht nur die Daten von verbauter GPS-Sensorik in moder-

nen Fahrzeugen, sondern auch andere Quellen, u.a. die Übermittlung der auf mobilen Apps in PKW 

genutzten GPS-Navigationsdaten z.B. von Google Maps-Nutzer*innen in PKW, ein.  

Abb. 9: Verkehrsanalysen für das Allgäu mittels Floating Car Data und  
Landesverkehrsmodell, Juni 2020 bis Januar 2021 

 

Quelle: Urban Institute, Fraunhofer, Green City Experience und Allgäu Tourismus GmbH 2021 
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Für die Verkehrs- und Besucherlenkung in touristischen Ausflugs- und Urlaubsregionen kommt 

Floating Car Data bisher eher in der Problemanalyse und zur Planung von Verkehrslenkungsmaß-

nahmen zur Anwendung: Wo haben sich in der Vergangenheit vorrangig. Staus gebildet und wann? 

Woher kommen die beteiligten Fahrzeuge überwiegend? Wo bestehen Probleme mit Überlastung 

von Parkraum und „Wildem Parken“? Wie verteilen sich Parksuchverkehre? Auswertungen zu Floa-

ting Car Data werden von spezialisierten Beratungsfirmen angeboten und sind vergleichsweise 

teuer. Sie können daher nicht auf lokal-regionaler Ebene zur Dauerbeobachtung von Verkehrsströ-

men eingesetzt werden. Im Modellprojekt für das Allgäu wurden Hotspot-Gemeinden und -situatio-

nen mit Hilfe von Auswertungen von Floating Car Data ermittelt (siehe Abb. 9).15 Kostenvorbehalte 

für den Einsatz im laufenden Besuchermonitoring gelten auch für Mobilfunkdaten. Sie stehen zudem 

aus Datenschutzgründen in Deutschland nicht in Echtzeit zur Verfügung.16  D.h. trotz durchgehend 

digitaler Erhebung und Verarbeitung werden Mobilfunkdaten in der Besucher- und Verkehrslen-

kung vor allem die ganzheitliche Problemanalyse von Hotspots und Verkehrsverbindungen in einer 

Tourismusregion unterstützen können. Beispielhaft wurden für den touristisch geprägten Landkreis 

Garmisch-Partenkirchen tagesgenaue Mobilfunkdaten der Firma Teralytics ausgewertet, bereitge-

stellt durch das Bayerische Zentrum für Tourismus (BZT).17  

Abb. 10: Vergleich von Incoming-, Outgoing- und Binnenverkehrsbewegungen im Landkreis Gar-
misch-Partenkirchen an ausgewählten Wochen- und Wochenend-Tagen im Jahr 2020; 

absolute Werte, Basis: Mobilfunkdaten Teralytics 

 

 

 Quelle: Eigene Darstellung nach Berechnungen des Bayerischen Zentrums für Tourismus (BZT) 2021 

 

__________________________________________________________________________________________________ 
15  Expertengespräch Fraunhofer/ Urban Institute 2021 
16  Im Schnitt benötigt die Bereinigung und datenschutz-konforme Bearbeitung zwei 2 Tage bis zur Bereitstellung (Expertengespräch 

Teralytics 2021). 
17  Unterschieden wird dabei nach Binnenverkehren durch Bewohner*innen, welche den Landkreis nicht verlassen haben, oder Über-

nachtungsgäste, welche sich bereits mehr als 24 Stunden im Landkreis aufhalten und den Landkreis nicht verlassen haben. Weiter 
alle von außerhalb in den Landkreis Garmisch-Partenkirchen einströmenden Bewegungen (Incoming) und die Bewegungen aus dem 
Landkreis Garmisch-Partenkirchen heraus, verursacht durch Pendler, Tagesgäste, Besorgungsfahrten, Urlauberan- und abreisen 
etc. . 
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Ergebnis: Das durchschnittliche Mobilitätsgeschehen im Landkreis am Wochenende erweist sich als 

stark durch Incoming- und Outgoingbewegungen getrieben. Die Zahl der Mobilitätsbewegungen ist 

am Wochenende im Durchschnitt um fast 30% höher als unter der Woche18. Am Wochenende findet 

also ein erkennbar größerer Zufluss durch Auswärtige statt, bei denen es sich vermutlich mehrheit-

lich um Zielverkehre von Tagesgästen handeln dürfte. Eine gewisse Rolle können daneben Wochen-

endheimfahrten, Tagesausflüge und Erledigungsfahrten von Einheimischen oder Tagesgeschäfts-

reisen spielen, eine diesbezüglich genauere Segmentierung lassen standardisiert von den Mobilfunk-

anbietern gelieferten Daten jedoch nicht zu.19 Dass sich mit entsprechendem regional-lokalen Know-

how, zusätzlichen Nachbearbeitungen und Verknüpfungen mit anderen Daten auf Basis eines gra-

nularen Datensatzes (Gemeindedaten) eine belastbare Segmentierung, bis hin zu stundengenauen 

Aussagen zum Besuchsgeschehen, treffen lassen, konnte das Destinationsmanagement der Alpen-

region Tegernsee-Schliersee nachweisen. Basis sind hier Mobilfunkdaten der ehemaligen Telekom-

Tochter Motion logic, die mittels des Google Data Studios bearbeitet wurden20.  

Abb. 11: Frequenzen von Wohnbevölkerung, Übernachtungsgästen, Tagesgästen und Pendlern in 
einer Mitgliedsgemeinde (ATS) vom Winter 2018 bis Winter 2020; Zahl der Logins in das 

Mobilfunknetz; Basis: Mobilfunkdaten Motion Logic  

 

Quelle: Alpenregion Tegernsee-Schliersee, eigene Berechnungen und Darstellung, Mobilitätsworkshop ATS am 27.5.2020 , Miesbach 

 

__________________________________________________________________________________________________ 
18  Verglichen wurden jeweils zwei Tage unter der Woche (Dienstag und Mittwoch Ende Juni 2020), außerhalb der bayerischen Schul-

ferien, sowie Samstag und Sonntag (Anfang August 2020), innerhalb der bayerischen Ferienzeit. Die Tage sind zusätzlich durch ver-
gleichbare Witterungsbedingungen und damit optimale Ausflugsbedingungen gekennzeichnet: mehr als 12 Sonnenstunden, über 24 
Grad Celsius Maximaltemperatur und kein Niederschlag. 

19  Weitere Schwächen neben der mangelhaften touristischen Segmentierung sind methodische Abschneidegrenzen: So werden Wege 
erst ab der Mindestlänge von 30 km erfasst, was viele Spaziergänge oder Radausflüge ausschließt. Außerdem ist der Mindestaufent-
halt von 2 Stunden unzulänglich für touristische Durchgangsverkehre (Expertengespräch Teralytics 2021). 

20  Die Telekom hat ihre Aktivitäten im Rahmen ihrer Tochter Motion logic seit längerem eingestellt. Für granulare Daten auf Gemein-
deebene anderer Anbieter sind auf Landkreisebene derzeit bis zu 6-stellige Euro-Beträge zu veranschlagen und verlangen das ent-
sprechende eigene Know-how zur Datenmodellierung, da ausgearbeitete unmittelbar anwendbare Use cases bisher fehlen (Exper-
tengespräch ATS 2021). 
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Nach einer eigens erarbeiteten Segmentierung in Einwohner-, Übernachtungsgäste-, Pendler- und 

Tagestouristenbewegungen ließ sich im Zusammenspiel mit Witterungsdaten, Ferienzeiten, Wo-

chentagstypen und Kenntnis von Veranstaltungsterminen für jede Gemeinde und den Gesamtraum 

ein Besuchergrenzwert ableiten, ab dem als krisenhaft empfundene Hotspotsituationen eintreten. 

Für den Jahresverlauf ließ sich dann saisonal ermitteln, wie häufig solche Ereignisse auftreten. Ab 

einem Wert von 2.500 Logins durch Tagesgäste werden hier z.B. vermehrt Verkehrs- und Overcrow-

ding-Situationen registriert (siehe Abb. 11).  

 

App-Daten werden während der Nutzung verschiedenster Apps zu Wetter, Fitness, Nachrichten, etc. 

erhoben. Großer Vorteil für eine touristische Auswertung ist die Zuordnung eines Heimatstandortes 

für jedes Endgerät und damit eine mögliche Unterscheidung in Bewohner, Urlaubsgast und Tages-

gast. Zusätzlich ist der Erwerb von App-Daten gegenüber Mobilfunkdaten erschwinglicher. 

Abb. 12: Heatmap für Aufenthaltsfrequenzen für das Jahr 2019 an einem See;  
Basis: App-Daten, MB Micromarketing  

 

Quelle: Michael Bauer Micromarketing GmbH 2021 

 

Dagegen ist die Abdeckung nicht so lückenlos wie bei den vorher angesprochenen Mobilfunkdaten, 

denn Standortdaten werden nur bei Nutzung und vorheriger Erlaubnis der Nutzerinnen aufgezeich-

net.21 Somit können in den Bewegungsmustern einzelne Aufenthaltsorte oder gar Tage fehlen und 

nicht ausgewertet werden. Eine besondere Stärke liegt in der Granularität von App-Daten. So kön-

nen beispielsweise Engstellen oder einzelne Hotspotstandorte in der Destination lokalisiert werden. 

Im abgebildeten Beispiel wurde die Besuchsintensität an einem beliebten See mit Hilfe von App-Da-

ten analysiert und so „Hotspots“ entlang des Sees zuverlässig identifiziert. Auch die zeitliche 

__________________________________________________________________________________________________ 
21  Und dies obwohl beispielsweise der Anbieter (Expertengespräch MB Micromarketing 2021) auf Daten von über 70 Millionen Gerä-

ten zurückgreifen kann und Ländergrenzen hier keine Rolle spielen. 
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Veränderung über einen einzelnen Tag oder auch größere Zeiträume (wie im Beispiel) ist möglich. 

Echtzeitausgabe ist auch bei App-Daten wie im hier vorgestellten Falle nicht möglich.22 Wegen na-

hezu unbegrenzten Datenmengen und historisch lückenloser Dokumentation von Mobilitätsbewe-

gungen kommt allen hier behandelten Daten eine wichtige Funktion für die Modellbildung zur Besu-

cher- und Verkehrslenkung zu. Denn mittels Machine Learning lassen sich durch sie Erklärungsmus-

ter identifizieren, die das Aufstellen von Prognosemodellen unterstützen.    

4. Vom Planungstool zur Echtzeit-Lenkung: Verkehrssensorik 

Straßenverkehrszählungen sind trotz digitaler Messung im Bereich der nachträglichen Auswertun-

gen verortet. Bis dato kommen automatische Straßensensoren überwiegend für Straßenverkehrs-

zählungen zum Einsatz, um die durchschnittliche Verkehrsbelastung der verschiedenen Straßen-

klassen vergleichend zu monitoren und daraus Konsequenzen für den Ausbau und die Unterhaltung 

des Straßenverkehrsnetzes ableiten zu können. Ihre flächendeckende Auswertung und Hochrech-

nung erfolgt alle 5 Jahre bis maximal auf Kreisstraßenniveau, was der Granularität von Aussagen 

wiederum Grenzen setzt (keine Gemeindestraßen). Trotzdem geben diese Daten einen Eindruck von 

der generellen Verkehrsbelastung einer Straße und der längerfristigen Entwicklung der Verkehrs-

mengen in einer Region - allerdings ohne Informationen zu Segmentierung nach den verursachenden 

Zielgruppen wie etwa Touristen, Einheimische oder Pendler bzw. Quell-Zielgebiets-Beziehungen.  

Abb. 13: Verkehrsmengenkarte 2015, Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen (Ausschnitt) 

    

 

Quelle: Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern, für Bau und Verkehr; https://www.baysis.bay-
ern.de/web/content/verkehrsdaten/SVZ/kennwerteundkarten.aspx; Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwal-

tung, www.geodaten.bayern.de 

 

__________________________________________________________________________________________________ 
22  U.a. aus Gründen des Datenschutzes gilt, dass diese Daten erst mit beträchtlicher Verzögerung verfügbar sind. Viele Verarbeitungs-

schritte und Erfahrungen sind notwendig, um die umfangreichen und unterschiedlichen Signale zutreffend zu interpretieren, Fehler-
quellen auszuschließen und das geeignete Setting für die Messung auf eine spezifische Fragestellung auszurichten. 
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Die Karte (siehe Abb. 13) zeigt die durchschnittlichen Verkehrsmengen auf der Bundes- (blau), 

Staats- (grün) und Kreisstraßen (braun) im Bereich des Fränkischen Seenlandes rund um die Stadt 

Gunzenhausen im Jahr 2015.23 Die verbindenden Bundesstraßen zwischen Muhr am See und Gun-

zenhausen sowie Rötenbach, Weißenburg, Treuchtlingen zeigen die vergleichsweise höchsten Be-

lastungen. Allerdings sind es noch deutlich weniger als 20.000 PKW im Durchschnitt pro Tag (siehe 

das rote Rechteck), bei denen erfahrungsgemäß von regelmäßig auftretenden Stauereignissen auf 

Bundesstraßen im ländlichen Raum ausgegangen werden muss. Dabei sagt die durchschnittliche täg-

liche Verkehrsmengen (DTV) noch nichts über Maximalbelastungen aus, denn Messergebnisse der 

Straßenverkehrszählung sparen Maximalereignisse per definitionem aus.24 Zunehmend erfolgt der 

Einsatz von Straßensensoren auch zur Messung und Lösung kleinräumiger Verkehrsprobleme und 

dient dann ggf. zusätzlich der akuten Besucherlenkung und kann Modelle zur regionalen Verkehrs- 

und Besucherlenkung mit entsprechenden Echtzeit-Daten speisen. 

Türsensoren zur Frequenzmessung in Fahrzeugen des ÖPNV vor allem in Zügen, weniger in Bussen, 

ermitteln deren Auslastung. Dies dient aktuell jedoch nachrichtlich vor allem der Abrechnung zwi-

schen den beteiligten Verkehrsunternehmen innerhalb von Verkehrsverbünden und der Ermittlung 

von im Bedarfsfall bereitzustellenden Schienenersatzverkehren.25 Oder der mittelfristigen Planung 

von Zugkapazitäten auf bestimmten Strecken und zu bestimmten Zeiten und somit wiederum der 

nachträglichen Auswertung. Die Übermittlung von aktuellen Auslastungsdaten für Endkund*innen 

in entsprechende Informationsplattformen wie etwa dem Ausflugsticker Bayern ist zwar im Ge-

spräch, aber noch nicht realisiert.26 Die MVG-App27 der Münchner Verkehrsbetreibe und das Reser-

vierungs- und Buchungssystem der Deutschen Bahn AG (DB Navigator App) bieten einen solchen 

Service bereits für ihre Bus-, Tram- und Zugverbindungen.28 

Ebenfalls auf umfangreichen Datenquellen und Modellierungen basiert das Landesverkehrsmodell 

Bayern der Bayerischen Staatsbauverwaltung. Als Modell für den Personen- und Güterverkehr in 

ganz Bayern und umliegenden Einzugsgebieten erweitert und ergänzt es die Daten der MiD (Mobi-

lität in Deutschland) für Bayern und bildet die Grundlage für verkehrsrelevante Analysen und Prog-

nosen. Klassisches Anwendungsgebiet ist die Planung von Umgehungsstraßen, Lärmschutz etc. . Das 

Modell bildet zum einen den Ist-Zustand ab. Es kann darüber hinaus aber auch für die Modellierung 

relevanter Szenarien der Besucherlenkung, wie beispielsweise die Verteuerung von Parkplätzen, die 

Einführung einer Maut oder die Taktverdichtung im öffentlichen Verkehr, Verwendung finden 

__________________________________________________________________________________________________ 
23  Für das Jahr 2020 wurden die Verkehrszählungen wegen der Pandemie ausgesetzt (Expertengespräch Stmb 2021). 
24  Straßenbaumaßnahmen orientieren sich an Durchschnittsbedarfen und nicht an Maximalereignissen (Expertengespräch Stmb 

2021). 
25  Expertengespräch BRB 2021 
26  Diese Schnittstelle, die automatische Datenübertragung, eine prognostische Modellierung und eine geeignete Darstellungsform 

wären notwendig, um Ausflüge mit ÖPNV-Anreise entsprechend der zu erwartenden Zugauslastung planen oder anpassen zu kön-
nen. 

27  https://www.mvg.de/static/auslastung/Auslastung.html; Die dort veröffentlichten Informationen zur Fahrzeugauslastung beziehen 
sich in der Regel auf die letzten zehn vergleichbaren Betriebstage. Die Daten stammen aus den Zählgeräten in den Fahrzeugen und 
ermöglichen Annahmen über die Auslastung zukünftiger Fahrten. Durch Betriebsstörungen, Großveranstaltungen (z.B. Fußball-
spiele) oder andere Einflüsse kann es allerdings zu größeren Abweichungen kommen. (30.09.2021) 

28  Die Auslastungsinformationen unterscheiden nach gering, Sitzplatzbesetzung über 50 Prozent und außergewöhnlich hohe Auslas-
tung, bezogen auf den gesamten Zug. Die Auslastungsinformation basiert auf Prognosen, weshalb es in der Realität zu Abweichun-
gen kommen kann, ebenso nach Klassen und Wagen. Maximal werden Prognosen bis 28 Tage vor Abreise gestellt. Vgl. 
https://www.bahn.de/service/buchung/auslastungsinformation (30.09.2021) 

https://www.mvg.de/static/auslastung/Auslastung.html
https://www.bahn.de/service/buchung/auslastungsinformation
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(derzeit bis 2035).29 Es eignet sich nicht zur akuten Besucherlenkung, da Durchschnittswerte der 

Vergangenheit keine touristischen Extremereignisse darstellen oder prognostizieren können. Die 

Granularität beschränkt sich auf Gemeindegrenzen und bei größeren Gemeinden auf Zellen mit ma-

ximal 10.000 Einwohnern. Rückschlüsse auf die Herkunft der Verkehrsteilnehmerinnen sind somit 

auf diese Größeneinheiten beschränkt.30     

5. Web-Kennzahlen, Contentanalyse, Navigations- & Outdoorplattfor-

men zur Lenkung landschaftsbezogener Aktivitäten   

Auch wenn die verschiedensten Internetdatenquellen zu Inspirations-, Informations- und Suchver-

halten potenzieller sowie tatsächlicher Besucher*innen rund um Mobilität, Ausflugsziele und Frei-

zeitverhalten per se digital und prinzipiell in Echtzeit zur Verfügung stehen, erfolgt eine systemati-

sche Auswertung der Besucherspuren im Netz für die Besucherlenkung erst bedingt und meist eben-

falls eher nachträglich. Grundsätzlich bieten Outdoorplattformen wie Outdooractive oder komoot 

die Möglichkeit, besonders beliebte Touren und damit Hotspots in der Landschaft anhand des Rangs 

zu identifizieren und z.B. in entsprechenden Reports (Outdooractive) im Back End auszuwerten. In 

Arbeit sind Tools, die zukünftig Suchvorgänge und tatsächliche Navigation im Gebiet miteinander 

abgleichen und so ein GPS-Tracking in der Landschaft in Echtzeit ohne die Installation von Sensorik 

anstreben. Allerdings sind damit nur die Frequenzen der App-User*innen abgebildet, eine belastbare 

Kalibrierung hinsichtlich der tatsächlich anwesenden Gesamtheit von Nutzer*innen fehlt. Grund-

sätzlich können auch Suchhäufigkeiten von Keywords, die Analyse von User Generated Content und 

Seitenzugriffe aus Webseitanalysewerkzeugen wie Google Analytics genutzt werden, um Analysen 

durchzuführen. Gerade Lösungen wie Google Analytics werden für die meisten Webseiten ohnehin 

schon genutzt und erlauben eine Echtzeitauswertung von Seitenzugriffen und weiteren Informatio-

nen wie Herkunft und Endgerät der digitalen Besucher*innen. Eine Keywordanalyse für Berchtesga-

den stellt z.B. beim Thema Bergziele (siehe Abb. 14) den Watzmann eindeutig als am häufigsten ge-

suchten Gipfel heraus und lässt auch die steigende absolute Häufigkeit der Suchen im Verlauf der 

Jahre und insbesondere mit der Pandemie gut erkennen. Zentrale Herausforderung hierbei ist das 

Verifizieren der tatsächlichen Absicht der suchenden Personen, denn das Suchen an sich sagt noch 

nichts darüber aus, ob und wann das gesuchte Ziel auch real aufgesucht wird. Potenziale liegen hier 

in einem entsprechenden Webdesign, welches helfen kann, User*innen mit konkreten Besuchsab-

sichten von noch unentschlossenen besser abzugrenzen. Trotz der erwähnten Schwächen liegen 

große Potenziale in der systematischen Auswertung solcher Quellen, z.B. gerade für das Definieren 

und prominente Online-Platzieren von möglichen Ausweichzielen gegenüber überlaufenen Attrak-

tionen. An Daten aus der Onlinenutzung lassen sich aber auch zeitnah Veränderungen im Ausflugs- 

und Nutzer*innenverhalten ablesen. Dies ist ein Thema, dass gerade Schutzgebietsverwaltungen 

und Ranger*innen in Hinblick auf die Entstehung neuer Hotspots durch Social Media-Verbreitung 

besonders beschäftigt. Hier wird eigenes Personal eingesetzt, um Nutzer*innen im Netz für 

__________________________________________________________________________________________________ 
29  Generell kann das Modell von allen öffentlichen und privaten Trägern nach Unterzeichnung eines Datenüberlassungsvertrages ge-

nutzt werden. Die Daten können jedoch nur in kostenpflichtigen Desktop Software von Visum der Firma PTV dargestellt werden 
(Expertengespräch Stmb 2021). 

30 Grundsätzlich ist es möglich das Modell mit eigenen, kleinräumigeren Daten zu ergänzen und zu nutzen (Expertengespräch Stmb 
 2021). 
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Fehlverhalten zu sensibilisieren und insbesondere daraufhin zu wirken, dass konfliktträchtiger User 

Generated Content in Outdoorplattformen wie eigene Routen durch Schutzgebiete im gegenseiti-

gen Einverständnis wieder entfernt wird.31 

Abb. 14: Suchhäufigkeiten für ausgewählte Bergziele in Berchtesgaden, absolute Häufigkeiten pro 
Monat zwischen 2015 und 2021 

 

Quelle: eigene Analysen und Berechnungen, 2021 

 

 

IV. BEWERTUNG DER DATENQUELLEN FÜR SPEZIFI-
SCHE HOTSPOTSITUATIONEN 

 

Keine der Quellen ist für sich alleingenommen ausreichend, um alle auftretenden Fragen zu beant-

worten und Grundlagen für jede Form der besucherlenkenden Maßnahme zu legen. Ein gangbarer 

Ansatz liegt meist in der Kombination von Datenquellen und darin, bereits existierende Quellen zu 

ergänzen. Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über alle betrachteten Datenquellen und 

vergleicht diese noch einmal zusammenfassend für wichtige Kategorien, die die Aussagekraft ihrer 

Daten wesentlich beeinflussen.  

 

(1) Erfassungskreis: Das erste Bewertungskriterium beschreibt den Umfang und den Aussagegeh-

alt der Datenquelle, in Bezug auf ihren generellen „Scope“ und/oder die zugrundeliegende 

Grundgesamtheit. So erfasst die amtliche Beherbergungsstatistik den übernachtenden Touris-

mus nur teilweise, nämlich den in gewerblichen Betrieben ab 10 Betten, aber nicht den so ge-

nannten grauen Markt (Übernachtungen in Privatquartieren, Freizeitwohnsitzen, Dauercam-

ping, VFR).  Repräsentativbefragungen dagegen fußen auf an der Grundgesamtheit ausgerichte-

ten Stichproben und können demzufolge nur hochgerechnete Aussagen über alle Individuen mit 

__________________________________________________________________________________________________ 
31  Expertengespräche NLP BayerWald 3 2021 und  NP Nagelfluhkette 2021 
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einer gewissen Wahrscheinlichkeit treffen. Allerdings setzt dann die Granularität wieder Gren-

zen: Von bundesweiten Aussagen kann nur bei genügender Stichprobengröße auf die Bundes-

landebene oder noch kleinere Gebietseinheiten geschlossen werden. 

(2) Entwicklungen/ Modellbildung: Die Fähigkeit einer Datenquelle, Entwicklungen abzubilden und 

damit Zeitreihen zu liefern, die es erlauben, kombiniert mit anderen Faktoren Modelle zu bilden, 

werden in der zweiten Stufe bewertet. Nicht immer können Echtzeitdaten erhoben werden. 

Echtzeitdaten allein sagen zudem noch nichts bzw. nicht mit ausreichender Verlässlichkeit etwas 

darüber aus, wie sich eine Situation in der nächsten halben Stunde oder in Folge einer in vier 

Stunden zu erwartenden Wetterveränderung entwickeln wird. Nicht immer erfolgt die Informa-

tionseinholung unmittelbar vor Durchführung einer Aktivität, sondern Besucher*innen planen 

bereits während der Woche, was sie am nächsten Wochenende unternehmen möchten. Wenn 

die Reisegruppe losfährt, möchte sie nicht wissen, wie voll der Parkplatz am Ausflugsziel jetzt ist, 

sondern zur Zeit ihrer Ankunft in zwei Stunden. Somit bedarf es aus beiden Gründen im Sinne 

einer erfolgreichen Besucherlenkung einer Reihe von Modellierungen, welche auf Basis von ver-

gangenen Entwicklungen und weiteren Parametern (wie beispielweise Wetterdaten) Prognosen 

ermöglichen. Nur so können Gäste entlang der gesamten Customer Journey zu jedem Zeitpunkt 

mit den relevanten Informationen erreicht und gelenkt werden und Destinationen vorausschau-

end mit Maßnahmen auf mit hoher Wahrscheinlichkeit eintreffende Situationen reagieren.  

(3) Besucherlenkung/Echtzeit/Granularität: Das letzte Kriterium bewertet die Datenquelle in Hin-

sicht auf deren spezifische Eignung für die akute Besucherlenkung. Hier spielen die zeitliche 

Komponente und die räumliche Auflösung der Messgrößen eine Rolle. Echtzeitdaten stehen ab 

dem Moment der Erfassung auch zur Weiterverarbeitung zur Verfügung. Das klassische Beispiel 

für Daten in Echtzeit ist die Anzeige der verfügbaren Parkplätze in einem Parkhaus. Granularität 

beschreibt die Auflösung einer Datenquelle und somit deren Detailgenauigkeit. Liegen Mobil-

funk-Daten beispielsweise nur auf Landkreisebene vor, dann ist deren Genauigkeit für die Len-

kung innerhalb des Landkreises, also auf Gemeinde- oder sogar Standortebene unzureichend.  

 

Die Farben illustrieren grob, wie weitgehend eine Datenquelle den jeweiligen Sachverhalten erfüllen 

kann: grün = umfassend bzw. nahezu vollständig, gelb/orange = teilweise, rot = ungenügend bzw. gar 

nicht. Mit dem Trendpfeil  ist eine Einschätzung der potenziellen künftigen Bedeutung einer Da-

tenquelle für die akute Besucherlenkung gekennzeichnet. Dabei besteht zum Teil ein Spannungsfeld 

zwischen dem theoretischen Potenzial in der Zukunft und der aktuell nur begrenzt möglichen prak-

tischen Anwendung. Bei vielen, insbesondere den neueren Datenquellen wie z.B. Mobilfunkdaten 

oder App-Daten, steht die methodische Erschließung für touristische Fragestellungen noch am An-

fang. Hier ist oft auch noch nicht geklärt, ob sich für das Anwendungsfeld Tourismus sogenannte 

„Use Cases“ erarbeiten lassen, also bezahlbare, von Destinationen zu erwerbenden Marktfor-

schungsprodukte für Besucherlenkungszwecke.32   

__________________________________________________________________________________________________ 
32  In diesem Zusammenhang wird von der Skalierbarkeit solcher Big-Data-Anwendungen gesprochen (Expertengespräche Teralytics 

2021, Infomax 2021 und vgl.  Schmidt, A./ Männel, T. 2016 u.a.) Zusätzliche Perspektiven können sich aus der Kombination konven-
tioneller Daten und Big Data ergeben, was auch mit “blended data” bezeichnet wird (vgl. Wiengarten, L./ Zwick, M. 2017).. 
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1. Quellen für touristische und allgemeine Rahmendaten  

Die große Stärke der meisten Erhebungen von Rahmendaten ist, dass sie auf Basis amtlicher statis-

tischer Rechenwerke oder etablierter empirischer Marktforschung (z.B. F.U.R. die Reiseanalyse oder 

der dwif Tagesreisenmonitor) Entwicklungen über längere Zeiträume nach gleicher Methodik erfas-

sen und somit gut für die Modellbildung geeignet sind.  Dies schränkt die Prognosefähigkeit für die 

akute Besucherlenkung ein. Zusammen mit der eigenen Erfahrung und in Verbindung mit anderen 

Datenquellen können die Defizite von einzelnen Quellen jedoch ausgeglichen werden, um diese sinn-

voll einzusetzen.  Web-Kennzahlen weisen deshalb perspektivisch ein hohes Potenzial in Sachen Be-

sucherlenkung auf. Cleveres Webdesign entlang der Customer Journey und Gerätedaten (GPS) der 

Webseitbesucher*innen können so zukünftig möglicherweise auch Aufschluss über die Besuchsin-

tention geben. 

Abb. 15: Kurzbewertung für Datenquellen für touristische und allgemeine Rahmendaten  

 
Erfassungs-

kreis 

Entwicklun-
gen/Modellbil-

dungen 

Besucherlen-
kung/ 

Echtzeit/ 
Granularität 

(Trend ) 

Touristische & allgemeine Rahmendaten & Wirkungsforschung 

(1) Beherbergungsstatistik     

(2) Repräsentative Marktforschung Über-
nachtungsreisen 

    

(3) Repräsentative Marktforschung Ta-
gesreisen 

   

(4) Besucherstatistiken von Attraktionen, 
Veranstaltungen 

   

(5) Web-Kennzahlen (Google Analytics)    

(6) Marktforschung Wirtschaftsfaktor-
analyse 

   

(7) Haushaltsbefragung Tourismusakzep-
tanz / "Grauer Markt“ 

   

(8) Bevölkerungs- und Pendlerstatistik    

(9) Wetterdaten   ➔ 

Quelle: Entwurf und Erarbeitung, dwif 2021 

 

Wetterdaten sind als nicht primär touristische Daten bei den Rahmendaten aufgeführt. Sie spielen 

eine übergeordnete Rolle. Indem sie in Kombination mit ebenfalls wichtigen Kategorisierungen wie 

Wochentagstyp, Ferienzeiten, Feiertage, Veranstaltungen, Saisonabschnitte etc. zu anderen auf 

(mindestens) Tagesebene gewonnenen Daten in Relation gesetzt werden, entsteht eine Typisierung 
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nach Extrembesuchsereignissen, Durchschnittstag und Tagestypen geringer Frequenz. Hierauf las-

sen sich sowohl Entwicklungen in der Vergangenheit, Modelle für die Zukunft und auch kurzfristige 

Prognosen aufbauen.  

2. Datenquellen zur Messung von Mobilität und Verkehrsbewegungen 

Klassische Straßenverkehrsdaten und Verkehrsmodelle können wichtige Ziel- / Quellgebietszusam-

menhänge aufzeigen, indem sie Verkehrsströme in regionaler und überregionaler Auflösung darstel-

len. Für kleinräumigere Analysen und konkret zu konzipierende Verkehrslenkungsmaßnahmen an 

Standorten (z.B. Wanderparkplatz) sind sie jedoch meist nicht verwendbar, da nur die Hauptnetze 

(max. Kreisstraße) sowie bestimmte Raumzellen abgebildet werden (z.B. minimal für 10.000 Einwoh-

ner im Landesverkehrsmodell Bayern).  

Abb. 16: Kurzbewertung für Datenquellen zur Messung von Mobilität und Verkehrsbewegungen 

 
Erfassungs-

kreis 

Entwicklun-
gen/Modellbil-

dungen 

Besucherlen-
kung/ 

Echtzeit/ 
Granularität 

(Trend ) 

Mobilität & Verkehr 

(10) Straßenverkehrszählung Bayern    ➔ 

(11) Sensorik-Daten Straßenverkehr und 
in ÖPNV Fahrzeugen (Busse/Bahnen) 

   

(12) Haushaltsbefragung Mobilität in 
Deutschland (MiD) 

   

(13) Landesverkehrsmodell Bayern   ➔ 

(14) Floating Car Data (FCD) inkl. GPS-
Tracking in motorisierten Fahrzeugen 
(PKW, LKW) 

   

(15) App-Daten von Mobilfunkgeräten, 
GPS-Daten aus Travel- und Non-Travel-
Apps  

   

(16) Mobilfunkdaten durch netzbezoge-
nes Tracking  

  
 

 

Quelle: Entwurf und Erarbeitung, dwif 2021 

 

Wesentliches Defizit in Verbindung mit Analysen zu Hotspots und für das Auflegen von Besucher-

lenkungsmaßnahmen ist die Orientierung an Durchschnittswerten (DTV, Durchschnittliche tägliche 

Verkehrsmenge) in der Verkehrsplanung. Extremwerte wie sie die Besucherlenkung zur Problem-

analyse und Prognose dringend benötigt, werden nicht behandelt und ausgewiesen. Die Verknüp-

fung von Befragungsdaten, Messungen an Einzelpunkten und Durchschnitten aus anderen 
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Zählungen schränken Aussagen in ihrer räumlichen Genauigkeit und zeitlichen Auflösung meist ein. 

Der Erfassungskreis ist somit geographisch hoch (ganz Bayern und seine Landkreise), jedoch auf der 

Mikroebene eher gering. Die Anwendbarkeit des Landesverkehrsmodells Bayern auf touristische 

Fragestellungen bei der Verkehrslenkung soll aber z.B. in Zukunft überprüft werden.  

Der Einsatz von Zählsensorik im ÖPNV wird künftig zunehmen, wird derzeit aber noch kaum zur Er-

hebung von Daten für die Besucherlenkung eingesetzt. Automatische Fahrgastzählung erfolgt meist 

nur in modernen Zügen und nicht in Fahrspuren (Bussen). Fahrplan-Echtzeitdaten werden für eine 

Lenkung der Besucher*innen auf den Umweltverbund relevanter. Bezüglich des Erfassungskreises 

werden hingegen die „direkt von Nutzer*innen“ gewonnenen Daten immer wichtiger. Floating Car 

Data, Mobilfunkdaten und App-Daten lassen sich räumlich deutlich stärker auflösen und liegen zu-

dem prinzipiell in allen zeitlichen Dimensionen vor. 33  Eigene Messinfrastruktur muss nicht aufgebaut 

werden, Grundlage sind bestehende, automatisch digitale Daten generierende Systeme (Mobilfunk-

netz, PKW- Navigationssysteme). App-Daten unterscheiden sich zwar durch ihre nicht-kontinuierli-

che Erhebung von FCD und Mobilfunkdaten, bieten jedoch wegen eindeutiger Nutzerzuordnung für 

Besucherlenkung einen Mehrwert.  

Die Analyse von Entwicklungen und Modellbildungen können mit allen untersuchten Datenquellen 

durchgeführt werden, allerdings mit unterschiedlichem Nutzen für den Anwendungsfall Besucher-

lenkung. Klassische Befragungen und Mittelwertmodelle zeigen nur stetige Trends auf und klam-

mern Extremwerte und Sondersituationen aus. Sensorikdaten, FCD, Mobilfunkdaten und App-Da-

ten bekommen im Bereich Entwicklung und Modellbildung die höchste Eignung zugesprochen, da die 

Daten in ausreichender Tiefe vorliegen, um möglichst genaue Modelle errechnen und Entwicklungen 

abbilden zu können. Aktuell gibt es keine Datenquelle im Bereich Mobilität, welche sich aus dem 

Stand und für sich allein für akute Besucherlenkung eignet. Fraunhofer AO sieht hohen Nutzwert für 

konkrete Verkehrslenkungsmaßnahmen in der Kombination aus FCD und Sensorik. Der Markt und 

die entsprechenden Angebote moderner Quellen sind aktuell noch stark in Bewegung und es bleibt 

offen, ob Mobilfunkbetreiber und Navigationsdatenanbieter standardisierte und (für den Tourismus) 

erschwingliche Produkte (auch in Echtzeit) zur Verfügung stellen werden. 

3. Datenquellen für Zugangs- & Infrastrukturgebundene Attraktionen 

Sobald der Raum oder die Infrastruktur durch eine Form der Zugangskontrolle, egal ob kostenfrei 

oder kostenpflichtig, beschränkt und der Erfassungskreis somit sehr gut definiert ist, können Fre-

quenzdaten grundsätzlich einfach und eindeutig zurechenbar erhoben werden. In Parkhäusern und 

Parkleitsystemen heute schon Standard, können auch für andere PoIs Eintritte, Ticketverkäufe, 

Drehkreuzbewegungen und ähnliche Messzahlen im Detail erfasst und – den Kooperationswillen vo-

rausgesetzt – Auslastungsinformationen auf Plattformen gebündelt werden. Daten von WiFi-Tra-

ckern müssen je nach Situation für ein valides Ergebnis zunächst kalibriert werden, da diese nicht 

trennscharf konfiguriert werden können und somit auch vorbeifahrende Autos, Hausbewohner*in-

nen, etc. mit aufzeichnen.  

__________________________________________________________________________________________________ 
33  Bei Mobilfunkdaten ist die räumliche Auflösung allerdings durch die Netzstrukturen begrenzt: ca. 2kmx2km in ländlichen, 0,5km x 

0,5km in städtischen Räumen. Zeitliche Ausgabe von Daten ist teilweise vorkonfiguriert durch die Datenanbieter: z.B. im  3 Stunden-
rhythmus. 
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Abb. 17: Kurzbewertung für Datenquellen für Frequenzmessung an zugangs- und infrastruk-
turstrukturgebundenen Attraktionen (PoI) 

 
Erfassungs-

kreis 

Entwicklun-
gen/Modellbil-

dungen 

Besucherlen-
kung/ 

Echtzeit/ 
Granularität 

(Trend)  

Zugangs- & Infrastrukturstrukturgebundene Attraktionen (PoI) 

(17) Sensorik-Daten Parkraummanage-
ment & abgrenzbare öffentliche Räume 
(Kamera, Laser, Bodenplatten) 

   

(18) Sensorik-Daten zur Frequenz in ab-
grenzbaren Arealen, Innenräumen, bei 
Veranstaltungen (WiFi-Tracker) 

   

(19) Ticketing-, Buchungs- und Reservie-
rungssysteme 

   

Quelle: Entwurf und Erarbeitung, dwif 2021 

 

Technik, Anbieter und erschwingliche Lösungen sind weit verbreitet und Daten zumindest auf Ta-

gesebene bereits für die eigene Buchhaltung ohnehin erfasst. Bei Ticketing-, Buchungs- und Reser-

vierungssystemen ergeben sich Einschränkungen dahingehend, dass nicht alle Destinationen ein ei-

genes Buchungssystem (Übernachtungen, Attraktionen, Touren, etc.) betreiben oder nicht alle Bran-

chen und Dienstleister teilnehmen. Die Zugangs- oder Verkaufsdaten aller Quellen lassen Entwick-

lungs- und Modellbildung zu, da die Auflösung hoch ist und historische Daten meist vorliegen. Alle 

Datenquellen eignen sich besonders für die akute Besucherlenkung.  Historische Erfahrungswerte 

für Tagestypen und -zeiten können, ähnlich den Auslastungsdaten in Google Geschäftseinträgen, an 

allen realen und virtuellen Zugängen und Informationsstellen ausgespielt werden. Aktuelle Kapazi-

täts- bzw. Auslastungswerte in Echtzeit werden zukünftig verstärkt Gäste in der Entscheidungsfin-

dung eines eventuellen Besuchs unterstützen und geeignete Zeitslots und Kontingente zur Verfü-

gung stellen. Gerade die Coronapandemie hat sich hier als Innovationstreiber erwiesen, da die Tech-

nik beispielsweise notgedrungen auch von Fitnessstudios und Freibädern genutzt wurde. So konn-

ten schon vor Anreise Besucher*innen aktiv gelenkt werden.   

4. Quellen für Frequenzmessung in Landschaft und öffentlichem Raum 

Die Kategorie Landschaft und öffentlicher Raum stellt mit ihren natürlichen Gegebenheiten die 

größten Herausforderungen für die Messung und Lenkung von Besucher*innen dar. An welcher 

Stelle soll gemessen werden? Kann die Messstelle umgangen werden? Ist Strom und/oder Mobil-

funkversorgung am Messstandort verfügbar? Diese Fragen beeinflussen vor allem die Wahl der ge-

eigneten Sensorik. Ist die Sensorik jedoch am Messort installiert, sind ihr Erfassungskreis und die 

Möglichkeiten der Entwicklungs- und Modellbildung entsprechend ihrer technischen Auslegung als 

optimal einzuschätzen. Für Segmentierungen und weitere qualitative Aussagen wird aber auch hier 

eine Kombination z.B. mit Befragungen benötigt.  

 



  
 

 

  Seite 26 

Abb. 18: Kurzbewertung für Datenquellen für Frequenzmessung in der Landschaft und im öf-

fentlichen Raum 

 
Erfassungs-

kreis 

Entwicklun-
gen/Modellbil-

dungen 

Besucherlen-
kung/ 

Echtzeit/ 
Granularität 

(Trend ) 

Landschaft & Wege & nicht abgrenzbare öffentliche Räume 

(20) Reporting Backend Navigations- und 
Outdoorplattformen, -Apps  

   

(21) Mess-Sensorik Wege & Landschaft     

Quelle: Entwurf und Erarbeitung, dwif 2021 

 

Echtzeit, Granularität und die Nutzung für die aktive Besucherlenkung werden durch verschiedene 

Faktoren eingeschränkt. Sensorik im Gelände, ohne Strom und Mobilfunkversorgung, kann keine 

Daten in Echtzeit senden. Speichereffizienz-abhängig ist häufig keine sekundengenaue Aufzeich-

nung möglich, sondern nur in Intervallen (meist 15 Minuten), was die Granularität einschränkt. Da-

tenschutzbedenken und Abwehrhaltung seitens Gästen und Einheimischen verursachen Kommuni-

kationsaufwand und Vandalismus. Dabei ist der Nutzen von Frequenzmessungen im Gelände hoch 

einzuschätzen. Dienen die gewonnenen Daten doch der Klärung von Konflikten, der Verbesserung 

von Planungsgrundlagen und der Evaluation von Erfolgen in der Besucherlenkung. Die grundsätzlich 

in immer mehr Destinationen zur Anwendung kommenden Outdoorportale zur interaktiven und kar-

tographischen Darstellung ihres touristischen Angebotes, insbesondere für landschaftsbezogene 

Aktivitäten, sind eine weitere Datenquelle, um über digitale Spuren im Netz der Einschätzung von 

Entwicklungen, Nutzerzahlen und -intensitäten näher zu kommen. Wie auch bei den Web-Kennzah-

len bleibt jedoch die konkrete Absicht des Users im Dunkeln, was auch hier die eigentliche Aussage-

kraft für die Besucherlenkung stark einschränkt. Außerdem legen diese Reportingtools teilweise nur 

Zahlen zu DMO-eigenen Touren offen, während Daten zum User-generated Content, also zu von 

Nutzer*innen eingestellten Touren, nicht ausgespielt und somit ein wichtiger Teil der Nutzer*innen 

nicht erfasst werden. Aktuell ermöglichen die Reporting-Funktionen keine Echtzeitdatenauswer-

tung oder etwa historische Daten mit Auflösung im Stundenbereich. Vielversprechend erscheinen 

neuere Entwicklungen, bei denen Outdoorapps sowohl das Live-Tracking des Suchverhaltens in der 

Planungsphase als auch während des Navigierens auf der eigenen Route zulassen, als Szenarien ge-

rade für Destinationen mit großer Outdoorzielgruppe. Allerdings entscheidet hier die Marktdurch-

dringung der App darüber, wie aussagekräftig diese Daten für die Gesamtheit der Nutzer*innen sind. 

Ob und wann hier Produkte für Destinationen entstehen, ist noch unklar. Potenziale bestehen ins-

besondere bei App-Daten, weil deren Loslösung von Infrastruktur und Straßennetzen generell auch 

in der freien Fläche Anwendungsszenarien bieten, bisher aber kaum erfolgreiche Use Cases aus dem 

Outdoor-Tourismusbereich bekannt sind.  
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V. SYSTEM DER DIGITALEN BESUCHERLENKUNG 
 

Digitale Besucherlenkung mit Echtzeitinformation und Prognose wird zukünftig an Bedeutung ge-

winnen und damit der Bedarf an digitalen Echtzeit- und massenhaften historischen Daten (Big Data). 

Mit dem Ausflugsticker Bayern wurde 2020 eine Datenplattform zur Vorabinformation für planende 

Ausflügler*innen gemeinsam mit bayerischen Regionalverbänden und Destinationen gestartet. 

Abb. 19: Kartendarstellung zum Ausflugsticker Bayern 2.0, ausgespielte POIs, seit Relaunch März 
bis Juli 2021 

 

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von Daten der  Bayerische Tourismus Marketing GmbH; Kartenbasis: MyMaps Google 2021 

Damit das System sich im Sinne global erfolgreicher Plattformen34 als verlässliche Quelle für eine ge-

lenkte Ausflugs- und Freizeitplanung entwickeln kann, ist v.a. stetige Erschließung digitaler Daten-

quellen, konsequente Installation von Sensorik sowie Ticketingsystemen etc. notwendig, denn der-

zeit werden Auslastungsdaten fast ausschließlich manuell von Partnern eingepflegt.35  Neben der 

Herausforderung, alle Beteiligten vom Nutzen eines solchen Systems zu überzeugen, müssen die un-

terschiedlichen Ebenen deshalb vom einzelnen Akteur bis zur Landesebene gezielt im Sinne einer 

Aufgabenteilung zusammenwirken und das System kontinuierlich weiterentwickeln (siehe Abb. 20). 

__________________________________________________________________________________________________ 
34  Standards für digitale kundenorientierte Lösungen im Tourismus setzen Google, Booking, etc. mit standardisierten Darstellungsfor-

men (Stoßzeiten-Diagramm) und dem „One-Stop-Shop“ – Prinzip ohne Aufrufen von Unterseiten (z.B. Routen-Funktion mit Ausspie-
len intermodaler Verkehrsverbindungen, globaler Abdeckung mit überregionalen Suchzielen. 

35  Seit 2021 ist der Ausflugsticker 2.0 für den automatisierten Datenempfang von Auslastungsdaten vorbereitet (z.B. von Daten der 
Bayerischen Eisenbahnen, Sensorik auf Parkplätzen, Ticketing von Seilbahnbetrieben etc.; vgl. Expertengespräch Infomax 2021 und 
BayTM 2021). 

Seit dem Relaunch Mitte März 2021 bis 

Ende Juli 2021 haben 270 Gemeinden und 

Ortsteile 1.335 Meldungen im Ausflugsti-

cker veröffentlicht. Sowohl die summierte 

Zahl der Meldung als auch ihre räumliche 

Verteilung verdeutlichen, dass für eine Flä-

chendeckung und Aktualität (manuelle Ein-

tragungen, meist aufgrund von Beobach-

tungen) sind ausbaufähig. Bei bayernweiter 

Verteilung häufen sich Meldungen entlang 

der Alpen. Für die akute Besucherlenkung 

relevant sind vor allem Auslastung, Sper-

rung, Parken, Warnung und Anreise/Ver-

kehrslage, die aber nur knapp 38% aller 

Meldungen ausmachen (rote, orange, blaue 

Symbole). Dominant sind derzeit so genann-

ten Ausflugs- oder Geheimtipps (graue 

Symbole mit fast 43%). Die Zukunft wird er-

weisen müssen, ob ein Auslastungsansatz 

einerseits und ein Marketingansatz ande-

rerseits so nebeneinander kundenorientiert 

gewichtet sind und angenommen werden. 
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Abb. 20: Aufgaben der unterschiedlichen Ebenen im Bayerntourismus im Rahmen eines digital un-
terstützten Besucherlenkungssystems (Ausflugsticker)  

Aufgabe 
Gemeinde, ein-

zelne Akteure 

Destinationen 
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nung 
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zeichnung Open 

Data 

Betrieb Content-
/Daten-Hub, 

Schnittstellen 

Capacity Building 
(z.B. E-Coaches) & 

Sensibilisierung 

Aufbau und Be-
trieb/Ausflugsti-

cker, Landes-Hub 
(Bayerncloud) 

Meldungen und 

Zustände erfas-

sen  

Erfassung vor Ort 
und Eintragung/ 
Weitergabe, Ak-

quise lokale Part-
ner*innen/Privater 
für Destinationse-

bene 

Koordination Er-
fassung, Akquise 
regionaler Part-

ner*innen, Schnitt-
stellen klären und 

bereitstellen 

Information & Sen-
sibilisierung, Un-

terstützung regio-
nales Clearing der 

Daten 

Übergeordnetes 
Clearing der Da-

ten, Schnittstellen 
Ausflugsticker/ 

Landeshub zu ex-
ternen Plattfor-
men ausbauen  

Echtzeit-Daten 

integrieren 

eigene Sensorik 
ausbauen, lokale 

Partner*innen/Pri-
vate zu Ausbau 

motivieren 

Regionale Daten 
und Meldungs-

quellen integrieren 
(Wetter, Verkehrs-
unternehmen, Ver-
anstaltungen etc.),  

Information & Sen-
sibilisierung, Un-
terstützung beim 

Aufsetzen von För-
derprojekten, Ko-
ordination Desti-
nations- und Lan-

desebene 

Akquisition über-
geordneter Part-

ner*innen für 
Echtzeitdaten 
(Verkehrsver-

bünde, Seilbahn-
verband, Wetter- 
Verkehrsportale) 

Daten speichern 

und für Progno-

sen nutzen 

lokales Wissen für 
Modellierung und 

Prognosen ein-
bringen, Feedback 

geben 

historische Da-
tensätze aufbauen 
(z.B. Erwerb Mo-

bilfunkdaten), Da-
ten- sätze spei-
chern, regional 

modellieren 

Information, Sensi-
bilisierung, Koordi-

nation Destina-
tions- und Landes-

ebene 

historische Da-
tensätze aufbauen 
(z.B. Erwerb Mo-

bilfunkdaten), Da-
ten- sätze spei-

chern, überregio-
nal modellieren 

Quelle: eigene Darstellung 2021 

 

Dass einzelne Destinationen wie die Alpenregion Tegernsee-Schliersee schneller voranschreiten 

und eigene Datenplattformen auch zur dynamischen Besucherlenkung aufbauen, ist u.a. dem dorti-

gen Handlungsdruck geschuldet und widerspricht nicht der Landeslösung. Regionale Erfahrungen 

und Prozesse können anderen als Vorbild dienen. Wichtig ist dabei Schnittstellen und einheitliche 

Datenformate zur Landesebene hin sicherzustellen. Bedenklich ist dagegen der Digitalisierungsstau 

und die mangelnde Sensibilität beim Thema Daten für Besucherlenkung bei vielen bayerischen Ge-

meinden und damit ein hoher Bedarf an Aufklärung und Bewusstseinsbildung, auf den reagiert wer-

den sollte.36  

 

__________________________________________________________________________________________________ 
36 60 Prozent und damit die Mehrheit der befragten Kommunen erfassen danach keine Daten zum Besuchsgeschehen. Und immerhin 
 26 Prozent der befragten Kommunen, die Daten erfassen, sind nicht bereit, erhobene Daten als offene Daten zur Verfügung zu stel
 len, 24 Prozent immerhin teilweise und nur jede fünfte ist bereit, diese vollständig und als offene Daten zuzuliefern. Hier ist dringend 
 geboten (vgl. BZT 2021a).  
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